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Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Bureau central äe pudlieilö pour I'^ llemaAue
(29 , kue äk8 Bons Lukauts) zu Paris .

Telegramme .
P Frankfurt , 24 . März . Die „ Europe " erfährt , die

österreichische Regierung betrachte Langiewicz als politi¬
schen und nicht als militärischen Flüchtling , und werde ihn
daher weder an Preußen , noch an Rußland ausliefern .

Krakau , 21 . März , Abends. Gestern Nachmittags er¬
schienen die Russen beiOpatowice , worauf die Insurgen¬
ten ( nahezu 700 Mann ) gegen Petrowice flüchteten . Bei
Uscie dürfte heute derUebertritt beendet sein . Von
Opatowice aufwärts ist vom zersprengten Langiewicz '

schen
Korps nichts wahrzunehmen . — Aus glaubwürdigen Quellen
verlauten Gerüchte , Mieroslawski sei die Veranlassung
der Entzweiung im Jnsurgentenlager .

Krakau , 22 . März , Nachmittags. Die Zahl der nach
Galizien gedrängten Insurgenten betrug gestern we¬
nigstens 1300 . Ein Theil des Langiewicz 'schen Korps Mter
Szechowski soll sich in die Wälder von Swienty -Krzyz
geworfen haben , um das schwache, in Opatow stehende Kom¬
mando anzugreifen . Heute Nacht wurden einige Hundert
Insurgenten bei Golce im Ulanower Bezirke herübergedrängl .— Gestern soll der Rest der Langiewicz ' schen Abtheilung ,worunter etwa 100 Berittene , bei Rachwalowice Posto
gefaßt haben , um der verfolgenden russischen Kavallerie die
Spitze zu bieten . Ezengery rückte nach . Bei Uscie fand
gestern kein Grenzübertritt statt . — Hinter Stobniea soll
sich eine neue Jnsurgentenbande gezeigt haben . Die hier
befindlichen Insurgenten verübeln es dem Langiewicz , daß er
sie am 19 . verlaßen hat .

Krakau , 23 . März . Bei Lazy , Miechow und Jgolo -
miq fand ein unentschiedener Kampf statt . Im Jn¬
surgentenlager befinden sich Wisozki , Bentkowski und
Rochebrune . In Bacon plünderten die Kosaken ; eine
österreichische Patrouille tödtete einen derselben . Langie¬
wicz wird im Kastell nicht als Gefangener behandelt .

Lemberg , 21 . März , Nachts . InOpatowice stehen2000 Russen unter Ezengery , mit sechs Geschützen . In den
Waldungen nordwestlich von Opatowice werden die Insur¬
genten verfolgt .

Lemberg , 22 . März , 'Nachmittags. Czechowski sollbei Lipiny zwischen Krzeszvw und Tarnogrod ein Gefecht mit
den Russen gehabt haben , dessen Resultat noch unbekannt ist .

PP RzeSzow , 24 . März . Czechowski ' s Jnsur -
gente nschar wurde nahe bei Leszaisk geschlagen und zer¬
sprengt . Haufenweiser Uebertritt nach Galizien .

* Turin , 23 . März . Man liest in der „Opinione " :
Gestern ging das Gerücht , der Ministerpräsident Farini
habe aus Gesundheitsrücksichten um seine Entlassung gebeten ,

^ Likil , dit Vögtin a» dt« Tobet.
( Fortsetzung aus Nr . 70 .)

„Zurückschicken? Wohin , auf welchem Wege ? " fragte die Schwarz¬
beckin . — Sie merke wohl , sie, die Cäcil , fei aus falscher Spur . Der
Schatz fei das Vermächtnis eines Freunde «, an den sie nie ohne Weh -
muth denken könne , den sie aber nicht nennen dürfe , das Hab' er ihr
beim Fortgehen auf die Seel '

gebunden — kurzum , die verschwiegene Frau
gab solche Fingerzeige , daß nichts weiter f- hlle , als der Name — David .Di , Cäcil sprach ihn au - , diesen Namen — und die Baase nickte,
wiederholte jedoch, sie wolle und dürfe nichts verrathen . — Der ver¬
letzte Mädchenftolz verwandelte sich jetzt in ein Gefühl der Rührung ,das errathen ließ , wie viel Liebe in dieser Gabe liege . Es wäre aber
Mcil unmöglich gewesen , auch nur einm Kreuzer von dem Geld « für
>üh zu verwenden , selbst wenn sie es nöthig gehabt hätte . — Die
Schwarzbeckin , als sie sah , alles Zureden sruchte nichts , machte den
Vorschlag, einen Theil davon zu heil . Messen für das Heil der armenSeele des Stifters zu verwenden . Ader der unerschütterliche Glaub «der Cäcil , daß er noch unter den Lebenden wandle , ließ eS nicht zu . —
Sollte er binnen Jahresfrist kein Lebenszeichen von sich geben , schlugst» vor, s« wollten sie die goldene Hinterlassenschajt zu irgend einem
Wohlthätigen Zweck verwenden .

Wie ein lustig rauschendes GebirgSbächlein , nach manchem Sprungüber Felsen und Abhänge in die Ebene hinaus getreten , stiller fließtund im Laufe gehemmt unter Bäumen und Büschen ganz sich zu ver¬
loren scheint , ähnlich so war auch im Lebenslauf unserer Freundin
äußerliche Stille eingetreten , eine Gleichförmigkeit in Arbeit «- und

uhostunden , welche Monate lang nicht die geringste Unterbrechung
fiP » . Di , einzige ihre Person belrefsende Veränderung bestand darin ,b aus den Rath der Madame Cölestine ihre hergebrachte Landes -
kacht ablegle und zur wellbeherrschenden städtischen oder vielmehr

sranzöfischen Mod . überging .
»Superb «, magnifiqm ! " rief Herr v . Biesele aus , ein Elegant und

und es stehe deßwegeu eine Veränderung im Ministerium be¬
vor . Wir halten diese Nachricht zum wenigsten für verfrüht .
Der König ist abwesend , wird aber morgen in Turin er¬
wartet . Der „ Diritto "

veröffentlicht eine Depesche , wor -
nach Garibaldi sich besser befindet und seine Spaziergänge
auf der Insel Caprera wieder begonnen hat .

Neu -Nork , 11 . März . ( Per „ Afrika " .) Die Süd¬
staatlichen überfielen Fairfax Courthouse und nahmen
General Stoughton gefangen , dessen Hauptquartier ihnen
in die Hände fiel . Bei Unionville in Tennessee jedoch
erlitten sie eine Schlappe . Südlichen Berichten zufolge nahm
General van Dorn bei Springville 2000 Unionisten
gefangen , ward aber , dem Vernehmen nach , später selbst ge¬
schlagen .

Präsident Lincoln verfügte die auf Desertion stehen¬
den Strafen gegen alle nach dem 1 . April nicht bei den Fah¬
nen befindlichen Soldaten . Das Eigenthum des Hrn . Sli -
dell in Neu -Orleans wurde konfiszirt . Die Neu -Aorker
Handelskammer fordert die Ausgabe von Kaperbriefen .
Die Legislatur von Neu - Hampshire wirdeine republi¬
kanische Mehrheit haben . Im Kongresse der Südlichen ist der
Antrag gestellt worden , die Frage , ob der Grundsatz , daß die
neutrale Flagge feindliches Eigenthum decke , anzuerkenncn
sei , einer Prüfung zu unterwerfen .

Deutschland .
München , 22 . März . (Fr . P . -Z .) Die meisten Bevoll¬

mächtigten zur fünfzehnten Generalkonferenz des
Zollvereins sind bereits hier anwesend und habek sich
diesen Mittag im Handelsministerium angemeldet . Die erste
Sitzung wird morgen Vormittag stattsinden . — Durch könizl .
Entschließung ist heute der erste Israelit zum Mitglied
eines Handelsgerichts ernannt worden , nämlich Kaufmann
S . E . Berolzheimer in Fürth zum ErgLnzuilgörichter
am königl . Handelsgericht daselbst .

Hannover , 22 . März . (Fr . I .) Die Synodal -
kommission , welche am 18 . März bis 1 . Mai vertagt ist ,
hat ihre Arbeiten so weit gefördert , daß die Bestimmungen
über die Vertretung der Kirchengemeindc zum ersten Male
durchberatheu sind . In der nächsten Zusammenkunft wird
die erste Beratung der Bestimmungen über die synodalen
Organe ( Diözesan -, Provinzial - und Landessynvde ) , sowie
die zweite Berathung des ganzen Entwurfes stattfiuden .
Blau erwartet , daß die Kommission ihre Arbeiten bis Pfing¬
sten völlig erledigen werde . Der aus den Kommisstons¬
berathungen hervorgegaugene Entwurf soll alsdann sämmt -
lichcn Konsistorien zur Begutachtung unterbreitet werden , so
daß die Berufung der Vorsynode wohl schwerlich vor Ende
nächsten Sommers zu erwarten steht . — Graf v. Beuuig -
sen , der Präsident unseres März - Ministeriums von 1848 , ist
vor eirugen Lagen nach langer Zeit zum ersten Male wieder
vom König zur Tafel gezogen worden . Man glaubt , daß
eine Wiederanstellung desselben erfolgen werde . — In voriger
Nacht ist dahier JamesFazy von Genf angekommen .

Itzehoe , 20 . März . Die Ständeversammlung
hat in ihrer gestrigen Sitzung die Verhandlung über den Ge¬
setzentwurf , betreffend die Religionsübung der von der Lan¬
deskirche sich getrennt haltenden christlichen Glaubensgenos -

Gönner der Madame Cöiestine , der »jt in ' S Haus kam , um nach —
Neuigkeiten und Moden sich zu erkundigen , zuweilen auch im Auftrag
vornehmer Damen Bestellungen zu machen . „ Es steht Ihnen gottvoll ! die
verwünschte Bauerntracht , wie hat sieIhren famosen Wuchs , Ihre zierliche
Taille , um die Sir mancheDame von Stand beneiden dürste , verunstaltet !"

Herr v. Biesele galt in Sachen de« Geschmacks unbedingt als Au¬
torität . Er war ein Liebling der Damen , geistreich und unterhaltend .
Er verstand es, über alle jene lausend Kleinigkeiten und Lagesneuig .
keilen zu reden , die unterhalten , ohne den Geist stark in Anspruch zu
nehmen . Er sprach als Kenner über 'S Theater , über Konzerte und
Nalurschönheilen so gut wie über Bälle , Toiletten , Jagd - und Pferde¬
rennen . — Rechnet man noch hinzu , daß er der schönste Mann und
von Adel war , und eines steinreichen , wie cs hieß kinderlosen Onkels
sich erfreute , so wird man begreife » , wie sehr sich ein Geschäft , wie das
der Madama Cölestine , Glück wünschen durste , von ihm protegirt und
in vornehmen Artikeln empfohlen zu werden . Selbst in Paris , be¬
hauptete er oft , habe er keine geschmackvollere Auswahl in Farben und
Stoffen gesunden ! — Und sollte sich ein Mädchen , wie Cäcil , vom
Lobe eines solchen Mannes nicht auch ein wenig gehoben und ge¬
schmeichelt fühlen ?

Herr v. Biesele kam neuester Zeit viel öfter als sonst in 'S Haus —
und wollte man den schalkhaften Kolleginnen der Cäcil glauben —
nicht allein in Toiletteangelegenheiten vornehmer Damen , noch als
Blumenfreund der Kinder Flora '« wegen , die Madame Cölestine in aus¬
erlesenen Arten in ihrem HauSgärtlein zog. Und in der Thal gehörte
nicht viel Scharsblick dazu , um zu erkennen , mit welcher Auszeichnung
er die hübsche Blumenmacherin ( in diesem Fache entwickelte die Cäcil
ganz besonder » Geschmack) bei feinen flüchtigen Besuchen behandelte .
Wenn er dann so vor ihr saß und seine schneeweißen , von Brillant¬
ringen blitzenden Finger ihre Hand berührten , oder sein Arm sich leicht
um ihren Nacken legte, während er enthusiastisch ihre kunstreiche Arbeit
lobte , — so fühlte sie ihr Herz heißer und rascher schlagen und eS

senschaften , zu Ende gebracht . Der Ausschuß , der , um den deß -
fallfigen Bericht noch rechtzeitig vollenden zu können , Tag und
Nacht thätig gewesen ist , empfiehlt den im Lande zur Zeit be¬
findlichen nicht - lutherischen christlichen Glaubensgenossenschaf¬ten außer der privatlichen auch die gemeinsame öffentliche Re¬
ligionsübung zu gestatten , sie von persönlichen Beiträgen und
Leistungen für die Landeskirche zu befreien , ihnen die Aus¬
übung des Kirchen - und Schulpatronatsrechts nicht zu ent¬
ziehen , die Eingehung von Mischehen nicht ferner von einer
vorgängigen königl . Erlaubniß abhängig zu machen , die Be¬
stimmung , daß die aus Mischehen hervorgegangenen Kinder
in der evangelisch -lutherischen Lehre erzogen werden sollen ,
aufzuheben , die Erziehung vielmehr dem freien Ermessen der
Eltern zn überlassen ; dagegen aber auch den Geistlichen aller
Konfessionen zu untersagen , den Brautleuten gemischter Kon¬
fessionen mündliche oder schriftliche Versprechen wegen der
Erziehung der Kinder abzunehmen , den Mitgliedern des
Jesuitenordens geistliche Verrichtungen zu untersagen , und die
Errichtung von Klöstern nicht zu gestatten . Von diesen Be¬
stimmungen hat iin Wesentlichen diejenige wegen der Belas -
sung des Patronatsrechts in der Versammlung am meisten
zu Debatten Veranlassung gegeben , und ist der Gesetzentwurfim Ganzen mit den vom Ausschuß beantragten Aende -
rungen angenommen . — In der gestrigen Sitzung gelangte
auch der Adreßbericht über den Antrag von Wiggers wegen
Einführung der Preßfreiheit , des Petitions - , Vereins - und
Versammlungsrcchts , Aufhebung der Brückenlasten , der Be¬
schränkungen des Wahlrechts und der Machtvollkommenheitder Administrativbehörden zur Vorberathung . Die Aus -
schußanträge fanden in allem Wesentlichen in der Versamm¬
lung durchaus keinen Widerspruch .

Itzehoe , 21 . März . ( Wes.-Z .) In der heutigen Sitzungder StLndeversammlung erklärte der Kommissär : Die
Regierung werde aus die Anträge der Stände in gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten nicht eingehcn ; er mache die
Ständeversammlung für die Gefahr ?» , die daraus für die
Monarchie entstehen könnten , verantwortlich . Der Kom¬
missär schloß daraus die Session .

Berlin , 21 . März . In der Fraktion des linken
Zentrums ist gestern abgelehnt worden , gegen den Schmäb -
artikel des „ Staatsanzeigers " auf das Abgeordnetenhaus
irgend einen Schritt im Hause zu thun , sei es in Form eines
Antrags , sei es in Form einer Interpellation . In der
Fraktion der Fortschrittspartei wird wahrscheinlich ein ähn¬licher Beschluß gefaßt werden . — Dem feudalen „ Vaterland "
wird über den Fürsten zu Hohenzollern geschrieben :
„ Der König hat mit besondcrm Nachdruck die Anwesenheitdes Fürsten bei den Festlichkeiten am 17 . März gewünscht .Der Fürst ist ein entschiedener Freund des Bündnisses zwi¬
schen Oesterreich und Preußen , und hält von Hrn . v . Bis¬
marck sehr wenig . " — Die Pcnsionirung des sein öOjähriges
Dicnstjubiläum feiernden Gcueralinspektors der Festungen ,v . Prittwitz - Gaffrvn , um welche derselbe pur ussnce
eingekommen war , ist , der „ Elberf . Ztg .

"
zufolge , ihm un¬

erwartet gekommen . Seine vortrefflichen militär -politischen
Schriften sind eine Hauptstütze der Opposition gegen gewisse
Theile der Hcercsorganisation geworden . — Der Justizmini ,
ster hat durch eine allgemeine Verfügung die Gerichte und
Beamten der Staatsanwaltschaft ermächtigt , das Abonne¬
ment auf das „ Central -Polizeiblatt "

aufzugeben , soweit sie

kam über sie wie ein böser Zauber , rer all ' ihr Denken und Sinnen
gefangen hielt .

Sie erschrak oft über sich selbst , wenn sie darüber »achdachte , sowie
über Gedanken , von denen sie sich in stillen Stunden überraschen ließ .
Zuweilen füllten sich ihre Augen mit Thränen ; die elendeste Musik ,
Geklimper einer Guiltarre , eine Drehorgel , ein Lied aus der Gasse ge¬
sungen , konnte sie rühren . Dann fühlte sie sich wiederum recht elend ,
sie dachte viel an 'S Sterben — aber eine romantische TodeSart sollte
eS sein , die sie rasch von all ' der Qual befreite.

„ Sic sind krank, " sagle eines Tages Herr v. Biesele zu ihr . „ Was
fehlt Ihnen ? "

„ Ich bin ganz wohl, " gab Cäcil mit schwermüthigemLächeln zur -Antwort .
„ Sie scheinen Kummer zu haben !" fuhr der vornehme Gönner fort .
„ Nieuurnd ist vollkommen glücklich," versetzte sie ausweichend .
„ Glücklich ? Da « eigentliche Glück eristirt überhaupt gar nicht, "

meinte er ; „es liegt in der Idee , in der Einbildung ; es ist ein Traum
den nur zu bald die leidige Erfahrung zerstört . - Sie sind noch jung .Sie kennen die Welt noch nicht von ihrer schlimmen Seite ; welchenGrund sollten Sie wohl zu Gram und Kummer haben ? — Sie seuf¬
zen ? Schenken Sie mir Vertrauen , ich möchte gerne Ihr Arzt sein ."

. Und was würden Sie mir wohl verschreiben ? "
jragte sie naiv .

„ Zerstreuung ! sagte er , theilnehmend ihre Hand ergreiseud . „Sirleben zu einsam , es fehlt Ihnen mitfühlende Freundschaft , die IhrenKummer theilt und tragen Hilst. Sie sind wahrlich nicht geschaffen ,um abgeschieden von der Welt hinter dem Nähtisch in sich selbst zuverglühen . Jeder Mensch , sei er im Pallast oder in der Hütte eines
Sklaven geboren , hat ein heiliges Recht aus «in gewisses Maß von
Lebensfreude . Wer seinen Antheil freiwillig ansfchlägt , ist ein Thor ,
so gut wie derjenige , der ihn sinnlos und rasch vergeudet und dann
später darben muß . Darum wohl dem Unerfahrenen , wenn ihm ein
treuer , ralhgebender Freund zur Seite steht. D ' rum überlassen Sie sich
meiner Führung ." ( Fortsetzung folgt .)



dasselbe fernerhin nicht für zweckmäßig und nützlich halten . —
Der Kriegs minist er hat dem Stralsunder Flottenkomitee
4188 Dhlr . mit folgendem Schreiben quittirt :

Indem ich dem verehelichen Komitee über den mitt ' lst gefälligenSchrei¬
ben - vom 5. d. M . eingesandten Beitrag zur Förderung der vaterländi¬
schen Flotte anliegend Qufttung der Büreaukassede- MarineministeriumS
überschicke, ist es für mich eine angenehme Pflicht, demselben für diese aus
patriotischer Gesinnung hervorgegangene bedeutende Gabe meinen ver¬
bindlichstenDank mit dem ergebensten Ersuchen zu sagen , denselben auch
den einzelnen Gebern gefälligst auSdrücken zu wollen. Wie die übrigen
Flottenbeiträge , so wird auch der von dem verehelichen Komiteeübersandte
dein ausgesprochenenZwecke gemäß, und zwar zur Beschaffung des ersten
Panzerfahrzeugs , welchem des König- Majestät den Namen .Arminius"
beizulegengeruht haben, verwendet werden. Berlin , 10 . März 1863.

Berlin , 21 . März. In der heutigen Sitzung der Mi¬
litärkommission war abermals kein Minister anwesend.
Bei Fortsetzung der Diskussion über § . 5 und 6 ( letzterer be¬
trisst die Dauer der Dienstzeit) erklärte sich Abg . v . Vincke
ausführlich für die Zulässigkeit der zweijährigen Dienstzeit bei
der Infanterie , unter Anführung der verschiedenen militä¬
rischen Autoritäten , welche sich in ähnlichem Sinne aus¬
gesprochen ; auch die bekannte Kommission der kommandiren -
den Generale habe sich vor einigen Jahren in ihrer Majorität
für die Zulässigkeit der zweijährigen Dienstzeit erklärt ; ferner
sprach derselbe für die vermehrte Aushebung als der Gerech¬
tigkeit entsprechend — eine Maßregel , die übrigens nicht eine
Erfindung der Regierung , sondern bereits in den vierziger
Jahren von dem westphalischen und (wie er glaube ) auch von
dem preußischen Landtage angeregt worden sei ; die Zahl der
jährlich Auszuhebenden dürfe aber nicht schwanken , sondern
müsse eine feste sein . Das Institut der Landwehr -Rekruten
sei als unzulänglich erkannt und habe sich nicht bewährt ; die
Schonung der älteren Dienstalters -Klassen der Landwehr sei
ein Vorzug der Reorganisation ; früher hätten die Stämme
zerrissen werden müssen ; die Mißstände in der Militärver¬
waltung — die Begünstigung des Adels , das Verfahren bei
Untersuchungen gegen militärische Exzesse u . dgl. — tadelte

, Redner lebhaft . Im Einzelnen erklärte sich Redner beson¬
ders gegen den Virchow'

schen Antrag ; die Zahl von 172 Ba¬
taillonen sei zu gering bei einer Aushebung von 60,000
Mann ; solche Bestimmungen gehörten in das Organisations¬
gesetz ; ein Nekrutirungsgesetz sei nöthig , um den jetzigen, auf
Verordnungen beruhenden Zustand gesetzlich zu regeln ; die
Zahl angehend , stimme er dem Amendement Stavenhagen bei ,
da eine Nachaushebung nothwendig sei ; ob er bei seinem
Amendement (5000 Freiwillige extra ) bleibe , behalte er sich
vor . Schließlich betonte Redner nochmals die Abwesenheit
der Minister ; ein solches Verfahren heiße dem Entgegenkom¬
men der Kommission in 's Gesicht schlagen ; die Kommissäre
möchten im Interesse der Sache den Kriegsminister „dispo -
niren " , hier zu erscheinen. Der Regierungskommissär
erklärte , die Kommission der Generale hätte sich nicht un¬
bedingt für die Zulässigkeit der zweijährigen Dienstzeit erklärt ,
sondern nur gegenüber einer Alternative ; — welches diese
war , wurde nicht gesagt. Den Minister zu etwas zu „dis -
poniren " sei nicht Sache der Untergebenen ; was in der Kom¬
mission vorgehe , werde dem Minister mitgetheilt ; seine An¬
sichten seien in den Motiven niedergelegt . Aba . Beitzke
ging aus die Einzelheiten der eigentlichen Organisationsfrage
ein ; bei zweijähriger Dienstzeit wollte er 60,000 Mann jähr¬
licher Aushebung als Maximum bewilligen . Abg . Staven¬
hagen bemerkte, die Mehrheit der Generale hätte für die
zweijährige Dienstzeit nicht etwa wie für den äußersten Fall
gestimmt, sondern sich ganz vollständig für dieselbe erklärt .
Zum Behuf der Nachaushebung noch 4500 Mann extra zu
bewilligen , wie sein Amendement Vorschläge , entspreche den
tatsächlichen Verhältnissen . Gegen Virchow'S Antrag be¬
merkte er, daß dergleichen in das Organisationsgesetz gehöre ;
die Zahl der Stämme sei durch die Stärke der jährlichen Aus¬
hebung nicht nothwendig bedingt . Abg . v . Vincke zog sein
Amendement zurück. Darauf wurde die Debatte vertagt .

* Berlin , 23 . März. In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses berichtete der Präsident zunächst
über die gestern Sr . Maj . dem Könige von der Deputation
des Hauses dargebrachte Gratulation . Er bemerkt im We¬
sentlichen:

Ihre drei Präsidenten haben sich des ihnen vom Hause gewordenen
AustragS, Sr . Maj . dem König gestern zu Allerhöchstdessen Geburtstag
dir Glückwünsche de« Hauses darzubringen , entledigt . Sie wurden von
Sr . Maj . dem Könige aus das huldreichste empfangen und Ihr Präsident
richtete folgende Worte an Se. Majestät : „Majestät ! Das Hau« der Ab¬
geordneten, der Träger der innigsten Theilnahme des Preußischen Volke«
an den freudigen Ereignissen des königlichen Hauses, entsendet uns , um
Ew. Königl. Majestät zu Allerhöchstihrem heutigen Geburtsfeste seinen
und de« Landes aufrichtigsten Glückwunsch ehrerbietigst darzubringen .
Möge das begonnene neue Lebensjahr für Ew. Königl . Majestät , für
Allerhöchstdero erhabenes Haus, und für das preußische Volk ein recht
segensreiches , heilbringendes sein! '

Wiederholt dankte der König uns und dem Hause für die ausgesproche¬
nen und , wie Höchstderselbe nicht bezweifelte , vom ganzen Hause getheillen
Gesinnungen , beauftragte uns , dem Hause von diesem Danke Kenntniß
zu geben , und hegte die Hoffnung , daß , wenn auch jetzt die Meinungen
noch auSeinandrrgingen , eS doch gelingen werde, die Differenzen zu heben ,
und daß in Jahresfrist Manches ausgeglichen sein werde , was jetzt noch
auseiuandergeh«, da die Gesinnungen des Landes und seiner Vertreter
immer , wie er wisse, dem Könige treue seien . (Das Hau« Hörle die
Mittheilungschweigend an .)

Es folgt der Bericht der Kommission für das Unterrichts -
wesen über Petitionen , welche sich auf das im Art . 26 der
Verfassung verheißene Unterrichtsgesetz beziehen . Re¬
ferent Abg . Krause (Magdeburg ) für den Kommissions¬
antrag : Die Petition der königl. Staatsregierung , mit fol¬
gender Erklärung zu überweisen : ») Der Erlaß des im Art .
26 der Verfassung verheißenen Gesetzes, welches das ganze
Unterrichtswesen zu regeln bestimmt ist , wird mit jedem
Jahre mehr zum dringlichern Bedürsmß und zur unabweislichen
Verpflichtung ; b) für die Ordnung des Volksschulwesens
sind in diesem Gesetze die von der Kommission ausgestellten

(24 ) Grundsätze als maßgebend zu betrachten . Es herrsche
ein Unterrichtswesen nach dem alten Bureaukratismus . Auch
der Kultusminister erkenne das Bedürfniß einer Aenderung
an , entziehe sich aber der Erfüllung desselben. Merdings
sei ein Unterrichtsgesetz keine leichte Sache ; es seien aber
schon 15 Jahre seit der Verheißung verflossen , und statt der
Regulative hätte eben so gut ein Unterrichtsgesetz erlassen
werden können. Das Haus habe bis jetzt , unbekümmert um
das Ministerium , seinen Weg eingeschlagen, es möge so auch
in diesem Falle verfahren .

Abg . Mallinckrodt gegen die Kommissionsanträge .
In allen von der Kommission aufgestellten Grundsätzen zeige
sich nur der Geist der Opposition gegen die Regulative . Red¬
ner tadelt im weitern Verlauf die angebliche Leichtfertigkeit,
mit welcher die Kommission einen so wichtigen Gegenstand
behandelt habe . Er könne sich von dem vom Referenten her¬
vorgehobenen Bedürfniß des Gesetzes nicht überzeugen , um
so weniger , da auch in dieser Beziehung von der Kommission
ein einseitiger Standpunkt eingenommen werde . Das Einzige ,
was er an dem Kommissionsantrqg billigen könne , sei das¬
jenige, was sich auf die Verbesserung der Stellung der Lehrer
beziehe . Man möge aber diesen Theil des Gesetzes beson¬
ders behandeln , denn wenn die Lehrer bis zum Erlaß des
ganzen Gesetzes warten sollen , so werden sie noch lange war¬
ten müssen. Abg . Diesterweg für den Kommisstonsan¬
trag . Er würde sich hüten , die Kirche als Mutter des
Schulwesens anzuerkennen , denn dieselbe sei immer nur eine
Stiefmutter gewesen. Im weitern Verlauf bezeichnet Redner
die Schulregulative als verfassungswidrig .

Minister v . Mühler : Die Regierung glaubt mit Befrie¬
digung zurückblicken zu können auf Das , was in Betreff der
gelehrten Schulen geschehen ist ; es ist dies aber das Werk
von vielen Generationen gewesen. Das Volksschulwesen hat
sich ebenfalls nie sprungweise , sondern naturgemäß , je nach
Bedürfniß entwickelt. Die Regierung hat den Wunsch , auch
die jetzigen Bedürfnisse der Volksschullehrer , namentlich die
Verbesserung der Gehalte und Pensionen betreffend, zu be¬
friedigen . Die Vorbereitungen seien aber von Seiten der
Regierung noch nicht so weit gediehen , um in dieser wichtigen
Sache eine legislative Initiative zu ergreifen . Was den den
Regulativen gemachten Vorwurf der Verfassungswidrigkeit
betreffe, so stelle er der subjektiven Ansicht eines Abgeordneten
die vom Hause im Jahr 1860 in einer Resolution ausgespro¬
chene Ansicht gegenüber , daß die Regulative nicht verfassungs¬
widrig seien.

Abg. Fubel gegen einzelne von der Kommission aufge¬
stellte Resolutionen . Abg . Löwe (Calbe ) : Er halte es für
zweckmäßiger, daß das Haus einfach sich für 's erst? aus¬
spreche , daß die Schule von der Kirche zu trennen sei. Da¬
durch werde die Religionsfrage nicht berührt ; es könnte da¬
bei auch konfessionelle Schulen geben. Die Erziehung solle
geführt werden in dem freien Geist der Nation . Abg.
Schulze (Borken ) : Mit den Schlußworten des Vorredners
sei der ganze Geist des Kommissionsberichts bezeichnet. Die
Religion sei nach Ansicht des Vorredners eine Nebensache in
der Schule . Die Schule von der Kirche zu trennen , heiße
so viel, als das Kind von der Mutter trennen . Abg . Paur :
Das Haus wisse , daß es von dem jetzigen Ministerium kein
Unterrichtögesetz zu erwarten habe . Der Volksunterricht
müsse von dem kirchlichen Standpunkt aus den huma¬
nistischen zurückgeführt werden . Abg . Reichensperger
(Beckum) : Es handle sich heute gar nicht um den Gegensatz
zwischen Kirche und Staat , sondern zwischen Spiritualismus
und Materialismus , zwischen Christen und Antichristen . Er
spricht in längerer Rede gegen die Kommissionsvorschläge .
Schluß der Sitzung .

Wien , 22. März. Der „Czas " von heute veröffentlicht
über die jüngsten Ereignisse auf dem Jnsurrektjons -
schauplatze einen Leitartikel , den ein Krakauer Telegramm
in folgender Weise resumirt :

Die Ursache der Zersprengung des Langiewicz'schcn Korps sei dem
Wechsel der Art der Kriegführung zuzuschreiben. Es bleibe dies im¬
merhin beklagenswerth, sei aber doch nur ein ganz lokales Mißgeschick.
Das Verschwinden des Diktators Langiewicz gebe dem Vorfall keinen
wichtigeren Charakter . Würde Langiewicz auch nicht wieder erscheinen ,
so würde dieser Umstand auf die allgemeine Lage keinen weitem Ein¬
fluß ausüben . Langiewicz hatte die oberste Gewalt zu kurze Zeit in
Händm , um Alles in sich zu konzentriren . Was auch immer aus
dem Diktator werde, die Tendenz Dessen , was in ihm zum Ausdruck
gelangte , das Strebm nach der Unabhängigkeit von Rußland, bleibe
unverändert . Die jüngsten Vorgänge seien eine Episode , keineswegs
aber der Epilog des nationalen Kampfes .

Ein anderes Telegramm sagt , Langiewicz werde vor¬
läufig in Prag internirt werden .

Schweiz .
Bern , 23. März. (Schw . M.) Die saubere (radikale )

Verfassung von Baselland wurde gestern mit 287
Stimmen Mehrheit angenommen ; erst jetzt werden die Ver¬
legenheiten kommen. — Lausanne und Jverdon geneh¬
migten das Steuergesetz , welches über die Existenz der
jetzigen waadtländischen Regierung entscheidet.

Frankreich .
Z Paris , 23 . März. Der Bruder des Msgr. Fe¬

linski , Erzbischof von Warschau , ist in Paris eingetroffen .
Gestern nach der Messe in der — dezn Gottesdienste für die
Polen dienenden — Himmelsfahrtskirche verlas der Geistliche
ein Schreiben des Erzbischofs von Warschau an den Kaiser
von Rußland , des Inhalts , daß er sich, wenn im Laufe der
nächsten 14 Tage den berechtigten Forderungen Polens —
Autonomie unter einem Prinzen der kaiserl . Familie — nicht
genügt sei, er sich gezwungen sehe , definitiv seine Funktionen
im Staatsrath niederzulegen . Unter den Polen selbst wird
die eilige Veröffentlichung dieses Schreibens durch den Prie¬
ster als mindestens unklug getadelt . — Fürst Metternich
ist aus Wien heute Morgen in Paris eingetroffen ; um 2
Uhr hatte der Fürst bereits eine Unterredung mit Hrn .
Drouyn de Lhuys .

Nach meinen Privatnachrichten aus Mexiko , 12 . Febr .,
hatten dort die Ereignisse zu Tampico eine große Aufregung
hervorgerusen . Allgemein erachtete man den Rückzug , zu
welchem die Franzosen auf diesem Punkte sich genöthigt sahen,
für eben so unheilvoll , als jenen nach der Schlappe von
Puebla . Gewiß ist , daß die französische Flotte nicht erwar¬
tete, bei den Mexikanern einen solchen Widerstand . . . ge¬
zogene Kanonen , zu finden . Die Flotte verlor einen Dam¬
pfer und zwei Transportschiffe , mit Kohlen , Munition und
Proviant beladen . Während die Franzosen sich auf dem
Plateau konzentriren , detachirte die mexikanische Zentral¬
armee ein Korps von 6000 Mann unter General Comon-
fort , welches sich mit dem General Ortega in Verbindung
setzte. Man glaubt , daß diese seitdem verstärkte Division
bestimmt ist, die Belagerungsarmee zu beunruhigen oder sich
auf Mexiko zurückzuziehen, falls die Franzosen beide Plätze
zugleich angreifen sollten. General Comonfort war an,
2 . Febr . im Hauptquartier eingetroffen . — Es scheint , daß
unter den französischen Truppen große Ungeduld herrscht ;
wahrscheinlich deßhalb verbreitete man im Lager das Gerücht
vom demnächstigen Eintreffen eines großen Theils der kaiserl.
Garde unter Marschall Mac -Mahon . Auch scheint es , daß
General Fvrey und Hr . DuboiS de Saligny , und noch weit
weniger die Gemahlinnen dieser Herreil sich verständigen kön¬
nen . Durch ihre ewigen Streitigkeiten und Eifersüchteleien
haben sich zwei Parteien in Orizaba gebildet, die Salignysten
und die Foreyistcn . . . .

Die Börse eröffnete sehr hoch . Rente zu 69 .45 , Mob .
13,05 , span . 885 , gegen den Schluß wich man auf 69 .30,1290 und 880 ; österr . Staatsb . fielen von 513 auf 507 ; man
gibt die Dividende auf nur 27 Fr . an . Neue ital . Anl . 71 .55 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 16 . März. Bei der diesjährigen R e -

krutirung hatte man dieVorbildung der Ausgehobenen
zum Heeresdienste für die Infanterie auf 3 Monate , für die
Kavallerie auf 6 Monate beschränkt. In Betracht der ge¬
genwärtigen Umstände , sagt ein Tagesbefehl des Kriegs¬
ministers Nr . 52 , scheint es jedoch wünschenswerth , diesen
Zeitraum noch mehr ab zu kürzen , um die Rekruten so
bald als möglich bei den Fahnen zu versammeln . Vor allein
Andern sollen daher die Rekruten in den Handgriffen unter¬
richtet werden , das Gewehr zu handhaben , zu laden und da¬
mit zu schießen , die Signale und den Tirailleurdienst zu ver¬
stehen. Folgen die übrigen Vorschriften , aus denen übrigens
hervorgeht , wie sehr sich die Nothwendigkeit fühlbar gemacht,
unter den jetzigen Verhältnissen das Heer zu vervollständigen .

Das revolutionäre , in London erscheinende russische
Blatt „Kolokol" meldet, daß sich in Rußland eine geheime
Gesellschaft unter den» Motto „Land und Freiheit " ge¬
bildet hat , deren Anhänger in allen Schichten der Gesellschaft
sehr zahlreich sind . Aus Petersburg wird gemeldet, daß diese
geheime Gesellschaft seit kurzem eine Proklamation verbrei¬
tet, welche mit den Worten beginnt : „ Es fließt Bruderblut ,
soll es immer so dauern ?" und die Russen auffordert , mit
den Polen gemeinsame Sache zu machen. Auch andere re¬
volutionäre Plakate werden in Petersburg an die Häuser ge¬
klebt und in die Wohnungen geschickt , ganz wie dies im vori¬
gen Jahre kurz vor den Brandstiftungen der Fall gewesen.

Wilna , 15 . März . Petersburger Blätter melden Fol¬
gendes :

Am gestrigen Tage um 10 Uhr Abends versammelte der Chef des
Eisenbahnhoss in Grodno , Kulczicki , eine Bande Uebelgesinnter in der
Absicht , Unordnungen auf dem Bahnhose anzustiften und dann aus dem
fertig gehaltenen Zuge abzusahren und der Verfolgung zu entgehen .
Der auf dem Bahnhofe befindlichen Kompagnie gelang es jedoch, dies zu
verhindern . Nur dem Statistisches glückte es, mit 8 Mann aus einer
vom Zuge adgelöStenLokomotive in der Richtung nach der Station Po-
retschje (nach der Seite von Wilna ) abzusahren. Der Maschinist und der
Heizer weigerten sich jedoch , sie zu führen, und sprangen von der Lokomo¬
tive. Kulczicki und seine Spießgesellen ließen noch vor Poretschj« die
Lokomotive liegen und flohen in den Wald . Bei dem Scharmützel, welches
auf dem Bahnhose stattfand, wurden zwei Rebellen verwundet und diese
und noch zwei andere wurden gefangen genommen ; die anderen entflohen .
Bei Tagesanbruch wurden in den Gärten und Gräben noch einigt Leute
ergriffen, welche ihre Schuld eingestanden. Unter ihnen befinden sich auch
Grodnoer Bürger und Gymnasiasten. Die entflohenen Rebellen hatten
in den Waggons 22 Büchsen , 2 Doppelläuse, Piken, Sensen und einen
Theil der Kleidung zurückgelassen . Weder die Bahn noch der Telegraph
sind beschädigt worden.

Von der oberu Weichsel . Hans Wachenhusen ,
welcher der „ Voss . Ztg .

" und der Wiener „Presse " Berichte
vom polnischen Kriegsschauplätze schreibt, bemerkt in einem
Briefe vom 14 . d. M . u . A . :

. . . . Ich wiederhole meine Ansicht , daß die nächsten acht oder vier¬
zehn Tage darüber entscheiden werden, ob die Insurrektion eine wirklich
europäische Bedeutung gewinnt oder nicht . Die Jnsurgentenannee , ^
Jnsurgentenregierung find beide bis heute nichts weiter als ein Anfang
Nur durch das fortgesetzte und energische Anslodern der Revolution an
hundert verschiedenen Stellen wird Langiewicz die Zeit gewinnen , st>"
Korps zu vrganiflren , namentlich zu bewaffnen, und das Letztere er¬
fordert unter den erwähnten Umständen eine bedenklich« Zeit- Man
schätzt sein Korps , wie ich in den Zeitungen lese, aus 8000 bis 10,000
Mann . Dies ist zu hoch gegriffen ; wie ich schon erwähnte , mag es
wirklich 6000 Mann zählen , doch wächst diese Zahl mit jedem Tage.
Von diesen 6000 Mann werden aber wohl kaum mehr als tausend oder
fünfzehnhundert vollständig mit Schießwaffen versehen sein . Die Ver.
pflegung ist bis jetzt noch sehr mangelhaft , aber Revolutionstruppen
behelfen sich mit schlechte rer Kost als die regulären ; hier fehlt eS noch a«
den nöthigen schaffenden Händen. Die Lager der Insurgenten bieten den
Letzteren wenig Schutz gegen di« Anfechtungen der Witterung , aber d»e
Bekleidung der Polen , die dicken filzartigen Stoffe , au» welchen die
Czamarka gearbeitet wird , ist mit der daran befestigten Kapuze ein gute»
Wetterdach für den einzelnen Mann. Mißmuth oder Mangel an Ver¬
trauen habe ich nirgendwo bemerkt , und manche » Muttersöhnchen schon
auf seinem Posten so trotzig drein, als fei ihm der Partisanenkrieg schon
eine gewohnte Sache.

* MieroSlawski , der sich jetzt wieder in Paris befindet'



veröffentlicht einen Protest gegen die Diktatur des Generals
Langiewicz , indem er zugleich die Urkunde des Nationalkomi -
tee's veröffentlicht , worin ihm die Diktatur und das Ober¬
kommando angeboten war , auf das er s . Z . eingegangen ist .
Inzwischen wird sich Mieroslawski beruhigen können , nach¬
dem er sieht , daß es mit der diktatorischen Herrlichkeit seines
Rivalen bereits zu Ende ist .

Zu den Staatsräthen , deren Austritt bereits gemel¬
det , kommen noch der Bankier Rosen und der Gutsbesitzer
Malachowski .

Die Geschichte mit dem „ Engländer "
Finke stone hat

sich eigenthümlich gelöst . Finkeftone hat sich in einen War¬
schauer Juden Namens Finkenstein entpuppt und derselbe sein
Geld von einem Abgesandten aus dem Lager von Langiewicz
zurück erhalten . Insurgenten haben nämlich jene Kosaken¬
abtheilung - damals aufgegriffen , ihnen das Geld abgenommen
und Langiewicz zur weiteren Verfügung übergeben .

Krakau , 22 . März . Die „ Krakau. Ztg.
" bringt fol¬

gendes Nähere über die Anhaltung des Generals Langie¬
wicz :

Langiewicz ist am 19 . d . M „ Abends , in Begleitung CzapSki 's und
seines weiblichen Adjutanten in einem Kahn über die Weichsel gegangen ,
auf dem diesseitigen User von dem Husaren -Oberleutnant S z a l a i an¬
gehalten und nach Tarnow unter Eskorte geschickt worden . Langiewicz
hatte einen von der schwedischen Gesandtschaft in Paris ausgestellten Paß
bei sich . Er gab sich und seinen jungen Begleiter für Waligorski und
dessen Sohn aus , aus welche Namen jener Paß lautet . Seine Identität
soll jedoch bereits durch die in Uscie befindlichen Insurgenten festgestellt
worden sein . Auch ist Waligorski über 60 Jahre alt , während der An¬
gehaltene im besten Mannesalter stehen soll . Sein Begleiter hat ganz
das Austreten eines Mädchens in Männerkleidern und nicht die geringste
Aehnlichkeit mit dem angeblichen Vater . Bezeichnend ist auch , daß der
Ungehaltene Deutsch mit preußischem Dialekt spricht .

* Krakau , 22 . März. Der „Czas " bleibt dabei, daß
Langiewicz am 17 . und 18 . die Russen bei Zagosz und
Grochowiska geschlagen habe . Bei Grochowiska sei der
Kampf sehr blutig gewesen , und es gab beiderseits viele Todte
und Verwundete ; zwei russische Stabsoffiziere seien gefangen
worden . In der Nacht vom 18 . zum 19 . d . habe Langiewicz
einen Kriegsrath versammelt , und nach einer Ansprache , daß
sowohl politische als militärische Gründe für unbestimmte
Zeit seine Entfernung aus dem Lager erheischen , den Zua -
venführer Rochebrune zum General , dann einige Andere zu
Anführern von kleineren Abtheilungen ernannt , da im Kriegs -
rathe beschlossen wurde , wegen Mangels an Magazinen und
der Schwierigkeit der Verpflegung , namentlich eines großen
Korps , in kleineren Abtheilungen zu kämpfen . Er richtete
an die Truppen folgenden Tagesbefehl :

Tapfere und treue Waffengenossen ! Mein Amt als Diktator machte
die Erledigung vieler Zivil - und militärischen Angelegenheiten nöthig ;
es mußten die zahlreichen Jnsurgentenscharen , welche auf anderen
Punkten des Landes gegen Moskau kämpfen , verstärkt und nach
einem Gedanken geleitet werden . ES war daher nvthwendig , daß
ich auf kurze Zeit Eure Reihen verlasse , mit denen ich seit der ersten
Nacht des Ausstandes unter Mühen und Kämpfen verwachsen bin .
Ich glaubte jedoch, daß es mir nach einem neuen Siege erlaubt sein
werde , Euch aus einige Zeit zu verlassen ; darum bot ich bei Sosnowka
Rußland die Stirne , forderte es bei Miechow heraus , zeigte mich ihm
bei Chrobrze und bot ihm einen blutigen Kampf bei Grochowiska .
Ich verlasse das Lager , ohne mich von Euch zu verabschieden , da
meine Abficht , damit sie gelinge , geheim gehalten werden muß ; daher
darf ich auch nicht sagen , welchen Weg ich einschlage und wohin ich
gehe. Ich nahm mehrere höhere Offiziere mit , denn mehrere Jnsur¬
gentenscharen sind ohne Anführer . Auch nehme ich 30 Ulanen
mit , welche in das Lager zurückkehren werden , sobald ich das Geleite
nicht mehr nöthig haben werde . Ich habe das Korps in zwei Theile
getheilt , jedem gab ich einm erprobten Anführer und zeichnete ihnen
Weg und Bestimmung vor .

Waffengenossen ! Vor Gott und vor Euch habe ich geschworen , daß
ich bis zum letzten Athemzuge kämpfen werde . Diesen Eid habe ich
nicht gebrochen und werde ihn nicht brechen . Auch Ihr habt mir Ge¬
horsam und unserem Vaterlande den Dienst geschworen . Auch Ihr
werdet den Schwur nicht brechen . Im Namm Gottes und des Vater¬
landes werden wir gegen Rußland weiter kämpfen , bis wir uns die
Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes erkämpft haben . Dt . Lan¬
giewicz .

Nach diesem Kriegsrathe — fährt der „ Czas
"

fort — wurde
der Brigadier Smiechowski zum Anführer der einen ,
Oberst Czechowski zum Anführer der andern größern
Abtheilung ernannt ; beide sollen nähere Weisungen bezüglich
^ s Marsches und ihrer Bestimmung erhalten haben . Oberst
Rochebrune , der sich während der Kämpfe bei Zagosc und
Grochowiska rühmlich hervorgethan hat , wurde zum Generalder Brigade ernannt , und erhielt eine besondere Mission .
Ebenso erhielten die Generale Jezioranski und Wali -
gvrski besondere Sendungen . General Czapski war in
duser Nacht , d. h . vom 18 ., auf den 19 . nicht mehr im Lager .

Nachdem der Diktator diese Befehle erlassen und diese
Anordnungen getroffen hatte , verließ er am 19 . d . M . , früho Uhr , mit einem Geleite von 25 Berittenen das Lager bei
Welce . Einige Stunden später zog auch Oberst Czechowskimit seiner Abtheilung in nördlicher Richtung fort , währendme größere Abtheilung unter dem Brigadier SmiechowskiWelce in südwestlicher Richtung verließ , in Wislica einigeStunden rastete und dann in der Richtung gegen Nowe
Miasto , dann gegen Koszyce weiterzog , wie es scheint , durchme Russin von mehreren Seilen gedrängt ; die bei Gro¬
chowiska gefangenen Russen führte Smiechowski mit sich.
Unglücklicher Weise entstand in den Reihen der Insurgenten
ugend ein Mißverständlich anläßlich der Abreise des Dikta -
s^

rs , da viele den Grund dieser Abreise nicht kannten . An -
versnts trug auch die durch den sechstägigen ununterbroche -
"

Marsch und den zweitägigen Kampf hervorgerufene und
rch den Proviantmangel gesteigerte Ermattung der Trup -

d» , dazu dei , daß ein bedeutender Theil dieses Korps , von
ob«° Mss gedrängt , sich zerstreute , und über die Weichsel ,
w >>

Waffen , nach Galizien hinübersetzte . Früher schonve ern Theil der Insurgenten während des Kampfes bei

Chrocez oder Zagoic , am 17 . d. M . , abgeschnitten und in
Verzweiflung gebracht und dieser Theil zog sich nach Opa -
towice zurück , von wo auch viele nach Galizien übertraten .

Baden .
— Bruchsal , 23 . März . ( Schwurgericht . ) Unter dem

Borfitz des großh . Hofgerichts -Ralhs vr . Puchelt , welcher in allen
sechs Fällen präfidiren wird , wurde heule Vormittag die erste diesjährige
Ouartalsitzung des mittelrheinischen Schwurgerichts eröffnet , wozu
sich die ringeladenen Haupt - und Ersatzgeschwornen vollzählig eingefunden
hatten , was zu den Seltenheiten gehört .

Zur Verhandlung kam dir Anklagesache gegen den 26 Jahre alten
Dienstknecht Georg Seifried von Unterhaugstätt , k. württemb .
OberamtS Calw , wegen Brandstiftung . Die Staatsbehörde war vertre¬
ten durch Hrn . Staatsanwalt Haaß und die Vertheidigung führte Hr .
Obergerichtsadvokat Mayer .

Der Angeklagte , ein schlecht beleumundeter und schon öfters wegen
Diebstahls bestrafter Mensch , der auch durch sein Aeuhere « einen un¬
günstigen Eindruck macht , ist geständig , in der Nacht vom 4 . auf 5 .
Okt . v. I . an dem Stall - und Scheuergebäude der Wittwe Schneider
zu Mühlhausen , Oberamts Pforzheim , mittelst Zündhölzchen Brand
gestiftet zu habe » , wodurch nicht nur dieses Gebäude und ein Holz¬
schuppen der Wittwe Schneider , sondern auch das OchsenwirthShaus
nebst Oekonomiegebänden vom Feuer zerstört wurden . Der Brand¬
schaden an verbranntem Vieh , Gebäulichkeiten und Fahrnissen belief
sich aus 1l,400 fl. , wovou durch Versicherung kaum die Hälfte gedeckt
war , so daß die Beschädigten , namentlich die ganz arme , weder mit
Fahrnissen noch mit dem Gebäudesünslel versicherte Wittwe Schneider ,
in großen Verlust kommen .

'

Und all ' dies Unheil verübte der Angeklagte , um sich einige Kleider
zu stehle» , bei welcher That er erwischt und daraushin sestgenommen
wurde . Er diente nämlich in dem ganz nahen würtlembergischen
Orte HeimSheim , und da er früher im OchsenwirthShaus zu Mühl¬
hausen gedient hatte , und mit den Oertlichkeiten dorten bekannt war ,
ging er in jener Nacht von Heimsheim nach Mühlhausen , um den
Diebstahl auszuführen , wobei er aus den schändlichen Gedanken gerieth ,
Brand zu legen , uni unter dessen Begünstigung sein Vorhaben leich¬
ter vollsühren zu können .

Zu seiner Entschuldigung wußte er nichts vorzubringen , als daß er
betrunken gewesen sei , und dieser StrasmilderungSgrund , sowie der in
der Anklage behauptete Erschwerungsgrund der Verursachung eines sehr
großen Brandschadens bildeten den Hauptgegenstand der mündlichen
Vorträge .

Da der Wahrspruch der Geschwvrne » , urit Ausnahme der Verneinung
eines Erschwerungsgrundes (Verursachung eines sehr großen
Schadens ) , ganz im Sinn der Anklage lautete , so wurde der Ange¬
klagte zu geschärfter Zuchthausstrafe von 12 Jahren , wovon die ersten
9 in 6 Jahren Einzelhaft zu erstehen sind , sowie zur Landesverwei¬
sung verurtheilt . Schluß der Sitzung um halb 2 Uhr Nachmittags .

— Bruchsal , 23 . März , Nachmittags . ( Schwurgericht .)
Anklagesache gegen den 23 Jahre alten Dienstknecht Friedrich Küst -
ner von Gochsheim , wegen gefährlichen Diebstahls . Die Staatsbehörde
war vertreten durch Hrn . Hosgerichlsrath Ottendorff und die Verthei¬
digung führte Hr . Rechtsanwalt Lcvison . Der Angeklagte hatte von
Kindheit auf Hang zu allcm Bösen , und selbst sein mehrjähriger Aufent¬
halt in einer Rettungsanstalt für sittlich verwahrloste Kinder hatte so
wenig Erfolg , daß er wegen Diebereien von dort weggejagt wurde . Wäh¬
rend er im Würtlembergischen diente , bestahl er seinen Dienstherrn und
erstand deßhalb eine vie,wöchentliche Straft zu Hall , von wo er am 2 . v .
Nt . entlassen wurde . Sofort benützte er die wieder erlangte Freiheit zu
neuen Verbrechen , indem er sich nach Untervwisheim begab , wo er früher
gedient hatte und die Oertlichkeiten kannte . Dort krack er in der Nacht
vom 2 . aus den 3 . v . M . in den Laden des Kaufmanns Ulmer ein und
entwendete 15 fl. 12 kr . an Maaren und baarem Geld . Da ihm diese
Beute nicht genügte , so stieg er , um einen weitern Diebstahl zu verüben ,
in den Hof des Schwanenwirthshauses und erbrach die Küchenthüre ; allein
stehlen konnte er hier nichts , denn der Hauseigenthümer wurde durch das
Geräusch geweckt, ging hinab und nahm ihn mit Hilse seines Sohnes und
Knechtes gefangen .

Der Wahrspruch der Geschwornen verneinte bei dem vollendeten Dieb¬
stahl die Gefährlichkeit , bejahte sie aber bezüglich des Versuches , und der
Schwurgcrichtshvs erkannte gegen den Angeklagten eine geschärfte Arbeits¬
hausstraft von zwei Jahren .

Mannheim , 23 . März . Die hiesigen Blätter veröffentlichen fol¬
gende Mittheilung »An die Bewohner der Stadt Mann¬
heim :

„Ihre König ! . Hoheiten derGrvhherzog und die Frau Grvh -
Herzogin haben mich vor der Abreise gnädigst zu beauftragen ge¬
ruht , den Bewohnern unserer Stadt den innigsten Dank auszudrücken
für die vielfachen Zeichen der Liebe und Verehrung , deren Sie sich wäh¬
rend Allerhöchstihrer Anwesenheit zu erfreuen hatten . Indem ich diesen
Allerhöchsten Auftrag mit Vergnügen hiermit vollziehe , muß ich hinzu -
sügen , daß Se . König ! . Hoheit die wärmste Theilnahme sür das Wohler¬
gehen und Gedeihen der Stadt wiederholt auszusprechen geruhten .

Mannheim , den 23 . März . 1863 . Der erste Bürgermeister :
Achenbach /

8 Mannheim , 23 . März . Mein heutiger Festbericht — denn so
kann man die hiesigen Korrespondenzen der letzten 10 Tage nur nennen
— ist leider von der Abreise der höchsten Herrschaften über¬
holt worden . Nachdem gestern noch Dieselben nach Anhörung der Predigt
des Stadtpsarrers Schellenberg sortgesahren hatten , Besuche zu machen ,
Audienzen zu ertheilen — so die Frau Großherzogin Königl . Hoh .
einer Abordnung hier wohnender Landsleute aus Preußen , welche einen
Glückwunsch zum GeburtSfeste des Königs darbrachten — verbreitete sich
die Nachricht Ihrer baldigen Abreise . Des Nachmittags waren die Zög¬
linge des großh . Instituts in 's Schloß eingeladen , wo sie bis zur Theater¬
stunde verweilten . Nach dem Theater setzte sich unter dem Geläut « der
Glocken mit zwei Musikchören ein Zug von nahezu 2000 Lampen in
Bewegung , stellte sich im Schloßhos auf , wo die NamenSzüge des Für¬
stenpaares gebildet wurden . Da ertönte Kalliwoda 's deutsches Lied ,
da antwortete auf die Begrüßung des Zugführers , Hrn . Eicheldörfer
vom Altan herab der Großh erzog mit weitschallender Stimme mit
Worten des Dankes und der besten Wünsche für Mannheim und das
badische Vaterland , und tiefgerührt empfingen die Herrschaften die Ab¬
ordnung der im Zuge Mitwirkenden . ES war ein unvergeßlicher Abend ,
beschlossen durch einen dem Großh . Paare gewidmeten Festgesang , ein
Fest , welches , aus der Begeisterung der hiesigen Bevölkerung entsprossen ,
von derselben getragen war .

Heute früh nahm die Frau Großherzogin von den Zöglingen des

großh .sJnstituts Abschied. Des Nachmittags überreichte bei den dankenden
Abschiedsworten des Oberbürgermeisters die Stadtbehörde dem jungen
Erbgroßherzog als Andenken an seinen eisten Aufenthalt in Mannheim
die goldene Cchillerfestmedaille in einem Etui mit bezeichnenden Schiller¬
sprüchen . Dann setzte sich der Zug durch die festlich geschmückte Stadt
in Bewegung ; wo er durchkam , wogte die Menge . Am Bahnhof war
unabsehbares Menschengewühl ; Alles grüßte ; ein Abschiedslied ertönte ;
der Zug setzte sich in Bewegung , und ihm nach tönte das laute Lebewohl
der Zurückbleibenden , aus welchen das Andenken dieser 10 schönen Tage
nicht so leicht schwinden wird .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 23 . März . Das freie deutsche Hoch stist feierte

am 21 . März den hundertjährigen Geburtstag Jean Paul Frie¬
drich Richter ' s , der an diesem Tage in Wunsiedel im Fichtelgebirge
geboren wurde . Die Versammlung , an der auch viele Damen Theil
nahmen , war zahlreich besucht. Den Saal schmückte ein überlebens¬
großes Portrait Jean Paul 's , gezeichnet von Maler Hendschel. In den
Pausen ertönten Choralgesänge . In der Ansprache hob vr . Volger hervor ,
wie Jean Paul gesagt habe , daß zwar der Körper des Reichs aus immer
zerfallen ; aber das geistige desselben, die Reichsseele, noch lebe. Das Hoch¬
stift sei bestrebt , die geistige Einheit des deutschen Volkes zu begründen ,
indem es diese Seele wahre und Pflege. Prvsessor vr . Ludwig Eckardt
von Karlsruhe schilderte

' in seiner Rede in trefflicher und eingehender
Weise Jean Paul 's Leben und Entwicklungsgang .

— Philippseich , 21 . März . ( Fr . P .-Atz .) Gestern starb hier
Gras Karl zu Isenburg und Büdingen in Philippseich nach
längerem Leiden im Alter von 67 Jahren .

— Köln , 22 . März . ( Fr . I .) Heule , am Geburtstage des Königs , ist
aus der unterhalb Köln liegenden Mülheimer Haide , wo sonst Paraden
und Inspektionen abgehalten werden , ein blutiges Drama ausgeführt
worden . Zwei Offiziere nämlich , vom 65 . und 62 . Regimen ; , trafen sich
in Folge eines Disputes daselbst zum Duell . Dieses hatte einen so
unglücklichen Verlaus , daß einer derselben sofort blieb .

— Wien , 20 . März . Der Ertrag der ersten Produktion des Ear -
rvusels in der Hvsreitschule , zum Besten nvthleidender Familien be¬
stimmt , beläuft sich aus nahe bei 10,000 fl . Heute Abend findet zu
gleichem Zweck die erste, in einigen Tagen eine zweite Wiederholung der¬
selben statt .

1 Die Hundskamille , ein Surrogat des persischen
Insektenpulvers . Nach vergleichenden Versuchen , welche mit ver¬
schiedenen Arten von solchen Pflanzengattungen , die der Stammpflanze
des persischen Insektenpulvers nahe stehen, namentlich der Hundskamille
Ontlremis Ootuls l. .) , angestellt wurden , hat sich ergeben , daß das Pulver
des BlüthenkopfS der letztere Pflanze eben so inseklentödtende Eigenschaf¬
ten besitzt, als das persische Insektenpulver . Seine Wirkung steht in einem
gleichen Verhältnisse zu seiner frischen und guten Beschaffenheit . Seine
Wirkung gegen Wanzen , Flöhe , Fliegen bestätigt sich ; sie war aber Null
gegen den Getreidewurm und verschiedene andere Raupen . Die Ameisen
werde » davon nicht beunruhigt , indeß haben sie dennoch einig « Male ihre
Nester , in welche das Pulver eingeblascn wurde , verlassen . Die Blattläuse
widerstehen aber am wenigsten . Die Wirkung dieses Pulvers auf damit
besetzte Stachelbeersträucher und Pfirsichbänmchen gestreut oder geblasen ,
ist außer allem Zweifel .

Aufruf
an alle Freunde des badischen Volksschullehrer - Standes .

Zur Unterstützung ihrer Witlwcn und Waisen haben badische Volks¬
schullehrer vor 17 Jahren den Pestalozzi -Verein gegründet , dessen Mittel
in den Beiträgen der Mitglieder und in dem Erträgnisse des seither an -
gewachsenen Reservefonds bestehen . Um aber den Bestand d«S Vereins
zu sichern und um ihm eine erhebliche Unterstützung möglich zu machen ,
ist eine namhafte Erhöhung des vorhandenen Grundstocks nöthig . Dieses
Ziel soll mit Ermächtigung des großh . Ministeriums des Innern mittelst
einer Lotterie erreicht werden .

Die Unterzeichneten , welche die Leitung dieser Angelegenheit übernom¬
men haben , wenden sich daher mit der dringenden Bitte um Unterstützung
dieses Unternehmens an unser ganzes engeres Vaterland . Diese Unter¬
stützung kann aus drei Arten geschehen : durch Darreichung von Ge¬
schenken , die sich zu Gewinnst «,, eignen ; durch Gaben an Geld zum An¬
kauf von solchen , und endlich durch Abnahme von Loosen, von denen da «
Stück nur 12 kr. kostet. Wir hoffen insbesondere auf euch , ihr Frauen
und Jungfrauen ! Reichet uns Arbeiten eurer fleißigen Hände !

Damit aber die ganze Angelegenheit kräftigst gefördert werde , ist die
Bildung von Lokalkomitees in den einzelnen Städten und Dörfern un¬
seres Landes nöthig , welche es sich zur Ausgabe machen , die Gaben zu
sammeln , an uns zu übermitteln , und die Loose seiner Zeit zu verbreiten .
An willigen Gebern fehlt es gewiß nicht , denn cS gilt einem edlen Zweck.

Nehmet also die Sache rüstig in die Hand ihr Alle, denen Jugendbil¬
dung und darum auch der Stand der Lehrer, denen ihr so viel verdanket ,
am Herzen liegt , sammelt die gewiß reichlich fließenden Tropfen der Dank¬
barkeit , damit es ein kräftiger , erquickender Bach werde !

Wir ersuchen sämmtliche verehrliche Redaktionen der öffentlichen Blätter
unseres Landes um Aufnahme dieses Ausrufes in ihre Spalten .

Karlsruhe , im März 1863 .
Das Zentralkomitee .

Ar mb ruft er , Oberschulrath . Bielefeld , Hofbnchhändler . B » hm ,
RechnunzSrath . Fischer , Wilhelm . Haagel , Conradin . Kreidel ,
Hof - Finanzrath . Laubis , Oberschulrath . Pflüger , Oberschulrath .
Roder , v ., Adols .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Groyyerzogltches Hoftheater .
Donnerstag 26 . März . 2 . Quartal . 41 . Abonnements -

Vorstellung . Die Eine weint , die Andere lacht ; Schau¬spiel in 4 Akten , nach Dumanoir und Keranion . Hierauf :Eigensinn ; Lustspiel m 1 Akt, von Benedix.
Samstag 28 . März . Vorstellung bei festlich erleuchtetemzu Ehren Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzenund Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm von

Waden : Eatharma Cornaro ; große Oper in 4 Akten ,von Franz Lachner . — Das Abonnement ist bei dieser Vor¬
stellung aufgehoben .

Theater in Baden .
Mittwoch 25 . März . Die Eine weint , die Andere

lacht ; Schauspiel in 4 Akten, nach Dumanoir und Heranion .
Hierauf : Eigensinn ; Lustspiel in 1 Akt, von Benedix .



Z .u.332

Wolfach .

Mefernadel -Bad u. Mtserna-elpräparale -Fabrik.
Um bei heraimahender Badezeit diejenigen Kranken , welche an Rheumatismus , Gicht ( rheumatischen Schmerzen , Lähmungen , GelenksteifiHkeit ,

Gichtknoten ) , Hautkrankheiten ( Flechten , Geschwüren , Neigungen zu Erkältungen und profusen Schweißen ) , Tcropheln , Bleichsucht , nervösen
Schmerzen ( Gesichtsschmerz und Hüftwehrc.) , Krämpfen , Schleimflüssen, Hämorrhoiden und an alten Katarrhen leiden , und die für solche Krankheiten
erwiesener Maßen so ausgezeichnet heilsam wirkenden Kiefernadel -Präparate in der Anstalt selbst nicht benützen können , Gelegenheit zum billiger » und
bequemer » Bezug dieser chemisch untersuchten , also nicht unter die „ Geheimmittel " zählenden , als äußerst wirksame Heilmittel anerkannten Kiefernadel - Prä -
parate zu geben , beabsichtigen wir , nebst unfern schon bestehenden Niederlage » noch weitere in den Städten nud Badeorten des In - und Auslandes unter
sehr vortheilhaften Bedingungen zu errichten , und bleibt den Lusttragenden überlassen , die Präparate kommissionsweife oder auf feste Rechnung zu verneh¬
men . Aus frankirte Anfragen gibt alsbald das Nähere ,

Wolfach , im März 1863 ,
Die Direktion der Mefernadel-Badanstalt:

B Görringer.
Z .v .8 . Kappel - Windeck . Nach

dem Rathschlusse des Allmächtigen ist
mein geliebter Gatte ,

Franz KaPPler , Lindenwirth ,
mit den heiligen Sterbsakramenten

versehen , in einem Alter von 46 Jahren , am
23 . März in das bessere Leben übergegangen .

Die tieftrauernde Wittwe nebst Kindern .
Johanna Kappler , geb . Kunz .

Z .v .12 . Frankfurt u . Heidel¬
berg . Entfernten Freunden und Be¬

kannten theilen wir mit , daß unsere
vielgeliebte Gattin , Tochter und Schwe¬
ster , Marie Filbert , geb . Hautz ,

am 21 . d . M . im Wochenbette gestorben ist .
Frankfurt und Heidelberg ,

am 23 . März 1863 .
Georg Filbert .
Karoline Hautz Wittwe .
Jda Hautz .

_ Wilhelm Hautz ._
Z .v .14 . Heidelberg . Heute früh

2 verschied nach kurzer Krankheit der
großherz . Amtswundarzt Friedrich
Steinmetz , im Alter von 72 Jahren ,
wovon wir auswärtige Freunde und

Bekannte des Entschlafenen in Kenntniß
fetzen , und um stille Theilnahme bitten .

Heidelberg , den 23 . März 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z .u .510 . ( Abonnements - Einladung . )
stellungen auf dm nur 2 fl . kostenden

Be -

Lehrgang der englischen Sprache
nonGüntaer ,

für solche, welche die englische Schrift - und Umgangs¬
sprache ohne Lehrer gründlich erlernen wollen ,
nimmt an die G Braun ' sche Hofbuchhandlnng
in Karlsruhe .

JudllstriebörseStuttgart.
Z .v .4 . Wegen des Osterfestes wird der nächste Bör¬

sentag nicht am 6 . , sondern erst Montag den 13 .
Aprrl abgehalten .

_ Das Komitee .
Z .v.10 . Wag Häusel .

Schweineversteigerung .
Nächsten Montag den 30 . d . Mts .

läßt die Unterzeichnete Verwaltung Nachmittags 3 Uhr
lO fette Schweine

öffentlich versteigern .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik

in Waghäusel .

Z .u .634 . Karlsruhe .
"

Fahrniß - und Kamrnmacher -
waaren -Verfteigerung .

Aus dem Nachlass « des Kammmacher - Friedrich
Haug dahier werden am

Donnerstag den 26 . , Freitag den 2 7 . 1
und Samstag den 28 . März 1863 ,

jeweils von Vormittags S Uhr und Nachmittag «
2 Uhr an , in der Karlsstraße Nr . 4 dahier nachfolgende
Gegenstände gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :

Mannskleider , Bettung , Weißzeug , Schrein¬
werk und sonstige Fahrnisse ,

sodann
ein großer Vorrath von verschiedenen Horn -
und Kammmacher - und Parfümerie - Waaren ,
auch ein Kammmacherwerkzeug und eine Laden¬
einrichtung .

L . Zahlungs - und Gläubiger¬
aufforderung .

Wer an den Nachlaß des Kammmachers Friedrich
Haug dahier aus irgend einem Grund « eine recht¬
mäßige Forderung zu machen hat , wird hiemit aus -
gefordert , seine Forderung im Geschäftszimmer des
Notar Suß , Innerer Zirkel Nr . 33 , am

Montag den 3V . März 1863
von Nachmittags 2 bis 6 Uhr anzumelden und zu be-
gründen , wrdrrgenfalls solche bei Bertheilung der
Masse unberücksichtigt bleiben mupten .

Zugleich werden alle Diejenigen , welche an den
Nachlaß de« Kammmacher « Haug » och Zahlungen
zu leisten haben , aufgesordert . solche »

innerhalb 8 Tagen
an Tarator Louis Schönleber dahier zu entrichten ,
widrigenfalls gerichtliche « Einschreiten erfolgen müßte .

Karlsruhe , dm 23 . März 1863 .
Grvßh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vät . Ankener .

Z .u .335 . Karlsruhe ,

Sprungherde (Sparherdc)
für Steinkohlen - und Holzfenerung

( transportabel , zum Gebrauch fertig ) ,
in 10 verschiedenen Größen , «n 8^08 und äktaii ,

empfiehlt zu billigen Preisen

Bremz Hpevrw Sohn in RkrVtzrrche .
Zeichnungen und Preislisten werden Ms Verlangen franko zugesendet .

^
Z .v .9 . Karlsruhe .

^

Ms - , Kunst - und SeidenfärbereiZ
A von Cd . Printz , E
V Erbprinzenstraße Nr . 8 in Karlsruhe , A
m empfiehlt sich hiermit auf bevorstehende Saison in allen in dieses Fach einschlagenden
A Arbeiten unter solider und schöner Ausführung . A
Äi Ueber das Neueste in Färberei , sowie das Geschmackvollste und Modernste in K
ff ! Druckerei liegen Muster zur gefälligen Ansicht bei mir auf . ff !

Z .1.954 . Frankfurt .

Für fl. S. Am 1 . April fl. 2 «U»,U«U».
große Ziehung der österreichischen Eijenbahn - 100 -fl . -Loose , wobei 1900 Preise , von fl . 200,000 ,
fl . 40,000 , fl. 20,000 , 2mal fl. 3000 rc. bis abwärts fl . 140 gewonnen werden muffen .

Loose für diese Ziehung » fl . 3 ., sechs Stück fl . 25 . — Pläne und Gewinnlisten gratis und
franko , sind zu beziehen durch da « Bank - und Staalspapiere - Geschäft

r . H . Dtz « 1 » Hranttz » « am Mal » .

legenheit , mit einigem Vermögen in einer renommir -
ten Maschinenfabrik sich eine selbständige Cristen ; zu
gründen , und werden solide Bewerber ersucht , frankirte
Offerten an die Expedition dieses Blattes gelangen
zu lassen ._

Z .V.6 . Basel . Die schwei¬
zerische Kunstausstellung
des östlichen Turnus wird in
Basel vom 23 . April bis zum
20 . Mai zu den gewohnten
Bedingungen abgehalten . Ein¬
sendungen an dieselbe sind bis
spätestens den 20 . April

an das Komitee
der schweizerischen Ausstellung

in Basel
zu^ richten ._

Z .u. 626 .

Z .u .503 Karlsruhe .

Strohhut-Fabrtk
von

LI . Or « » i»rs in Karlsruhe.
Hiermit empfehle ich alle Sorten der modernsten Strohhüte zu billigen Preise » .

Z . t .843 . Gens .

110,000 Franken für 45 Kreuzer.
Lotterie-Anleihen

von der

Gründung des Einzigen Maurer -
Tempels zu Genf ( Schweiz ) .

Vom Staatsrathe genehmigt .
Die 1 . Ziehung fand statt am 31 . Dez . 1862 .

. 8 . . findet , . 31 . März 1863 .

. 3 . . . . . 31 . Juli 1863 .
Für diese beiden letzten Ziehungen sind

die 501 Loose imWerthevou 270,000
Frauken

wie folgt vertheilt :
1
l
z
4
i
4
8

24
80
10
80
2»

2lö
50

LooS
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dto .
dtv . .
dto .
dto. ,
dto .

kr .

jedes 10,000
s,ooo
2 .500
2 .000
1.000

500
300
250
200
150
100
50

ioo .ooa.
20.000.
30 .000 .
20 .000.

2.500.
» .000 .
» ,000 .

12.000 .
24,000 .

2,500 .
Iv .ooo .
3,000 .

21.500 .
2,500 .

Dem amtlichen Prospektus gemäß
werden alle Loose in baar ausbezahlt .

Preis einer Aktie 45 Kreuzer .
Jede Aktie vor dem 31 . März genommen

ist für beide Ziehungen giltig und kann gewinnen :

Hundert Zehn Tausend Franken .
Um 7 Aktien zu erhalten , sende man rekom -

mandirt eine Rimesse von 5 Gulden an den Di¬
rektor ll« 1' ttttlee International , rav
Honlvarfl « , in Kvnt .

Di « 7 Aktien werden mit erster Post rekom -
mandirt zugesendet .

Lw
eine

Offene Lehrlingstelle .
.u .92 . Ein wohlerzogener junger Mann , welcher
hat , die Konditorei zu erlernen , findet bis Ostern
Stelle . Nähere « bei der Expedition dieses PlattkS .

Für Maschiireuvaner
Z .v .5 . Ein lediger Mechaniker von gesetztem Alter ,

der sowohl theoretisch als praktisch gebildet , hätte Ge -

Frankfurt , 23 . März 1863 . LtaatSpapiere

Ettenheim im Breiszau .

Verkaufsanzeige .
In der Wohnung de« s Amtsärzte «

vr . Schm idt sind folgende Gegenstände zum Ver¬
kauf ausgesetzt :

Eine große Bibliothek , medizinischen Inhalts ; 1
Mikroskop von Benneke und Wässerlein in Berlin ;
1 Ophthalmoskop i» Taschenetui von München ; 11n¬
duktionsapparat , 1 chirurgisches Taschenetui , voll¬
ständig , 2Troikart , Katelcr in verschiedenen Formen
m Silber , 3 SletheoSkope , 1 Hautthermometer in
Etui , mehrere Jmpflaucetten , 1 geburtshilfliches Be¬
steck in Ledcrsack. Eine Mineralien - , sowie Conchy -
liensammluug , vollständig , sich eignend für höhere
Bildungsanstalten .

Mündliche und schriftliche Anfragen werden im
Hause selbst entgegengenommen .

Z .U.62S . Nr . 5450 . Karlsruhe . ( Schul¬
de nliguidatio n . ) Ueber das Vermögen der
Goldwaarenfabrik Zuber u . Komp . , uüd zugleich
über das Vermögen der offenen Gesellschafter dieser
Fabrik , Josef Zuber u . KarlJaith , ist Gant er¬
kannt , und als vorläufiger Massepfleger ist Kaufmann
Ludwig Steurer von hier ausgestellt worden .

Dies machen wir mit dem Bemerken bekannt , daß
von nun an Zahlungen nur an diesen giltig gemacht
werden können .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1863 .
Grvßh . bad . Siabtämtsgericht .

Sachs .- « 4^

Oestr .

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5»/o Met . i . S . b. R .
5"/ , do . in holl . St .
5°/ « do. 1852 i . Lst.
5°/o do. 1859 . .
5°/ » Lvmb . t . S .b.R .
5°/,Benet . C. b .R .V,
5»/ « Nat . -Anl . 1854
50/0 Met . -Obligat .
5°/ „ do . 1852C .K.R .
4 ' /, »V Met . -Oblig .
S°/o Oblia . b . R1H.
4 '

/,Vo dto .
4 »/^ dto .
3V »

°/y StaatSsch .
5°/o 4 . Emission
4 ' /, °/, Ijährig
4 ' / -"/ ° ' / -jährig

B " "

4 ' /,Vo Obl . b. Rth .
4"/ , ditto
3 ' /,0/0 ditto
4 ' /, °/« Obligation .

V-jähng
Ablös . - Rente

83 P .
82 ° « P .
89 G .
81 ' / , P -
69 ' / « b .
64 G .
64 ' / . G .
57 ' / . d .
106 G .
101 »/ . G .
99 P .
89 '/ . P .

102 »/ . P -
103 »/ « G -
101V « P .
101 °/ « P .
101 ' / , P .

105V « P .
103 ' /« G .
97 P .

Badm

G .Heff .

Nassau

Frau

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd

Schwz .

N - Am .

4»/a Obligation .
3 ' /,V .>dto . v . 1842
ü '/o Obligation .
40/0 dto .
3V. V« dto .
5°/o Oblig . b . Rth .
4 '/, °/ ° dto .
4V « dto .
3' / ? / « dto .
3V,V »O . b.R . A105
4°M >.Fr .428kr .b.E .
3V,V ° ObNgation .
3V« dto .
5V<,Obl . illL . s fl. 12
3V ° inl . Schuld
2V, Schuld
4 ' /) °/oO .i .Fr .ii28kr .
4 ' /, »

« Obugation .
4 ' /, »/ «Pfbf .b .B .LE .
4 ' /,V »E -O .Fr .ü28k .
4 >/ ? / ° Bern . St . -O .
4»/o dto .
5°/,Gf .St .O . Fr .28
6°/«St .i. D . 4flL . 30

do. 1871 u . 74

kvreomott
100 '/ .
95 P .
103 ' / . P
100 -/ . P ,
97 ' / , G .
103V , P
102»/. P
SSb .
93 »/, b .
94 ' / . P .
93 V. P .
99 ' / « P .
94 P .
91V . P .
50 G .
46 ' / . G .
100 -/ « P
99 ' / , G .
S8V. P.
MV « P
E7 - P
96 G .
98 >/ . G .

Diverse Aktien , Gisenbphn-Aktien und Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
3«/o Oesterr . Bank - Aktien
5V« . Sred .A.i. O .W .
N/ , Bayr . Bank 4 fl. 500
4°/ « Darmst . B .-A. 4 fl. 250
40/0 Weimar . Bank -Aktien
4VMtteld .Cr .-A . 4100TH .
4°/ , Rordd . Sredit -Aktien
4°/ , Lurnnb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500428
TaunuSbahn - Akt . 4 fl. 250
3 ' /,Vo § rankf .Han .Esnb .-A.
5"/ ^Oesterr .StaatS - Ssnb .-A .
dVMisab -B . fl.200pr .St .°/«
Rhein -Nahe -Bahn
4°/ , Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4 ' /, °/ « Pf .Mar - Esb .-A . b.R .
4 >/? /oBayer .Ostbahn - Aktim
4°/ « Heff. Lndwigsbahn

133 ' / « P .
825 b .
221 b . G .

242 ' /,bG
91 P .
SOV. P .

110 °/ . P .
660 G .
320 ' / , P .
99 ' / , G .
236 G .
129 G .
33 ' / « G .
144 P .
108 ' / . O -
117 ' / , H .
130 -/ . ß .

Frirdr .-Wilh .-Nordb .-Akt .
5V° Liv . -Flor . 420Fr . 428kr .
3"/g Oest . St .-Eismb . -Prior .
3»/«Oest .Süd . St . u .Lom .SB
5V « Elisabethbahn -Prior . V,
5°/,Böh .W .-B .P .i.S .b.R «/ ,
4 ' /,Vo Heff - LdwASb. -Prior .
5°/ «Oetz .LId.1 .Pr . -O . i. Silb .

iS»/ , Ld
'
wh .-Berd .Prwr .-Obl .

^ '/,V ° . .
4°/o .
4 ' /, "/oRhein -Naheb .Pr .O .
4 '/-VuFrkft--Han .Pri °r .O.
4°/«Sudd .Bnk .-A.30»/oEinz .
Span .Er . b .Per « re70Va .
4 ' M « Bayer . Ostb . 30 »/ « .
3»-M « tsch .Phdnir20 »/ « .
l4»/ ^ rks.ProVidcnt . 10 °/ « .

56 ' / . P -
53 ' / . P .
86 ' / « P .
85 ' / - P .
101 °/ « P .
79 -/ « G .
73 ' /. G .

104 '/ . P
100 P .
101 P .

258 G .
840 P .
116 °/ « G .
154 G .

Anleheus -Loose.
OestUL>0fl .b . R1839

. 250 , . 1854

. 100 . Pr .L. 1858

. 500 „ v . 1860 °/
3 ' / -V« Preuß .Pr .A:
Schwed .Rlhlr . 10L .
Bad . 50 - fl. -Loose

» 35 - , ,
Kurh . 4SM . LWM .
Gr .HeffwOfl .LW .R .

. 25 . . ,
Nafl . 25 fl. L . b. R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b.B .
MaU . 45Fr . L.b.R .
3»/oL. A. d .St . Brüss .
2 ' /,Lütt .Pr . -O .b.G
Ansb . -Gnnzenh . 8.

13l P .
78V. G.
140 °/ « P .
63 '/ - P -
129 -/ « P .
1V '/ « P .
108V. P-
55 P .
57V « P -
132V . S .
37 °/ , S -
37 ' / , T .

54 -/ . P -
34 -/ . * '
96 M
36 '/ . Z .
12V«

ÄDechsel -Kurse^

93-/. Ä.
k.S .Amsterdam

Antwerpen »
AugSbg . -ffl . 100 .
Berlin .
Bremen ,
Brüffel
« öln
Hamburg .
Leipzig
London ,
Maild . i . Fr . 200 .
München ,
Paris .
Wien
DiSconto .

99 ' /. S -
104 -/ .
96V » « -
93 -/« « -
105 B .
« 9B .
105 B -
118 -/ . B -
93V , G .

V. G-
S3V. « -
103 ' / , d-,
3»/. G .

Gold und Si lber
fl . S 38 '/ ,

9 56 V-
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or .
Holl . fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . P.Z

"

reuß . Eaffenst
ollar « in Gold

946
534
924
1150

804 - S
52 30
145V ,
2 » V,

Mt einer Beilage.
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